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atte INan mıt der Veröffentlichung des IDDokumentes re zugewartet, Über-
lagerungen mıt dem Entscheidungs- und Rezeptionsprozess der (Gemeinsamen Er-
klärung ZU|: Rechtfertigungslehre 61 vermeıden, fıel SIE eınen
Jag nach der Seligsprechung aps Pıus‘ mıt dem September 2000 E
rechnet auf den ortag der Verlautbarung Von Dominus Iesus. So ro| in der
kırchlichen Offentlichkeit ('OMMUNILO SanctLtorum in den Turbulenzen, dıe mıiıt der
rklärung der Glaubenskongregation ausgelöst wurden., versinken - Wiıe brıisant
dıe hıer verhandelten Themen SInd, zeıgt dıe Heftigkeıt der Reaktıionen, mıt denen
der Landesbıscho der Evangelısch-Lutherischen Kırche In Bayern und Catholica-
Beauftragte der Veremigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands
VELKD) Johannes Friedrich mıiıt seınem Diskussionsvorschlag“ ZUm aps als
möglıchen Sprecher der Christenheıiıt konfrontiert wurde. er nahm ausdrücklıch
auf ( OMMUNIO Sanctorum Bezug, onkret ohl auf dıe Dıfferenzierung ‚„.der Am-
ter, diıe die Person des Papstes In sıch vereinigt“ (Nr 200) Die Studıie verdient Je-
doch eiıne besonnene Lektüre, denn SIE ist nıcht 1Ur eın herausragendes Öökument1-
sches Dokument., sondern arüber hınaus eın Handbüchleın, das verlasslıc Aus-
kunft g1bt über den Diskussionsstand systematisch-theologischer Frragen iIm K ON-
texi zweler Konfessionen.

Möglıch wırd dies UrcC| dıe Methode des diıferenzierten Konsenses, der be]
Lehrverurteilung kirchentrennend? (1986) begonnen und ın der (GJemeinsamen

Vgl Raıiner, Miıchael „„Dominus lesus‘”. Anstößige Wahrheıt der anstößıge Kır-
che? Dokumente, Hıntergründe, Standpunkte und Folgerungen (Wıssenschaftlıche aper-
backs Münster/Hamburg/London 2001 mıt 33 Artıkeln ıe Suchmaschıine
http://www.google.com {indet dazu 710 Dokumente!
Friedrich, Johannes, apstamt auf Lutherisch. DERN Petrusam! und dıe Gastireunds  aft bel
der Fucharıstie en Jetz orrang im Gespräch der Kırchen meınt dıe lutherische Seıte,
In Rheimmischer Merkur Nr. 09, „„‚Im Hınblick uf das Zıel eıner Kırchenge-
meıinschafi ware ber denkbar. eınen en Plan Phılıpp Melanchthons 1Im Vorfeld der Con-
fessi0 Augustana 530) aktualısıeren. ach ıhm ware dıe FEinheit der abendländıschen
Kırche möglıch, ass der Geltungsbereıich päpstlıcher Lehr- und Rechtsentscheidungen
11UTr für den römıschen Teıl der Kırche währt 1e] der (O)kumene kann Ja nıcht se1ın, ass
WIL, Lutheraner nd römiısche Katholıken UunNns gegenseıtig Identıtät streıtig machen.
Ziel ist dıe Kırchengemeinnschaft in versöhnter Verschiedenheıit Vielfalt 1st Bereicherung
und nıcht Bedrohung. uch Jetzt sınd UNSCIC Kırchen Ja plural und NIC| monolııthısch
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Erklärung EG praktızıer wurde. | )iese Öökumenısche HHermeneutık verfolgt nıcht
dıe Einheitlichkeıt CINCS K leinsten veMEINSAMEN Nenners. sondern versucht neben
ler Übereinstimmung 117 wesentchen Grundeechalten den Dıfferenzen hre ear
chentrennende Macht /l nchmen und dıe verbleibenden LEehrunterschiede als f  O
(ime Vielfalt anzuerkennen. DITE 317 Zustummung der Deutschen Bischoefskonfie-
EG und der Kırchenleitung der veröftentlıchte Studıe Ist auf eine Jreite
Dıiskussion IM den Kırchen AUS dıe Tragfählgkent des Vorschlaes auszuloten.

Nach Kirchengemetnschafl I} W/OrT und Siukramen! wurde 0506 CINE
weiıtere bılaterale Arbeitseruppe Her dem \ZOESTEZ der Bischöfe P’aul-Werner
Scheele (Würzbure) und Hen Wılkens (Lübeck) ı l ragen nach dem Wesen
der Kırche und des Amıtes einschhefßlich CINCS Einheitsdienstes (Petrusamt) und
ungelhebten Themen der Schatolog1e IS hın Ul Reliquienverehrung 1} Öökument-
csches Neuland geschickt.

I Jen theologischen Rahmen bılde He m Apostoltcum bekannte _ (Gemeıln-
schaft der HEIHSEen: dıie SiCh durch _dıe Teılhabe Aln den heiliegen (jaben als
Gemenmschaft der oeheneten Christen Mı C’hristus UnNd untereimander“ (4) be-
oründet. Jıh Kırche empfängt sich uınd übergreift alle ( ren/Zzen FK aum und
Zeıt (5) DDie nıtarısche | 1cbe 1s1 Are Quelle dL‘r ((emenmschatt (ür dıe Gläubigen
ıl (JO011. der Gemenmschaft untereinander. innerhalb der Ortskıirche und auch
_ Gemenmschaft Gememschaften In der Universalkırche “ z  $ Jıe übrıgen
Bılder {lr Kırche werden intier den Oberbegerift der Communi0o-Ekklesiologie CIN-
reıht  Ö  J  *  J DEN Bıld des Volkes (J011eSs. /l dem al le Menschen berutfen SsInd. ielte ch
ur CIN ebenso OCCILNCICS Integral. würde loch dıe dynamısche Struktur
Kırche-. dıe nıcht abgeschlossen. SONdern viehnmehr UNLEFWECOS Is1 mıl anderen und
/l anderen. nıch: zuletzt Aauch In Öökumenıischer Perspektve:

eı den lKinzelthemen der Studcıe cche ıch weıitreichende Angebote auf evan-
velischer Seıite. SIEC haft sıch ur Vviele Kkatholische dositionen ocÖllnet. Jer Rezepti-
OMNSDTOZC>S waird S ZeIQEN,. ob ebenso dıe evangelıischen Anlıeegen 11i der katholı-
schen Theologıie und Kırche ZUu einem Dieibenden <aklor werden und umgekehrt.
Jenn dıe jeweılnligen theologischen Grundanlıegen hınter en unterschiedlichen
Auffassungen wurden als Je berechtigt (l anerkannt.. ohne damıt dıe Bedenken ZU

verharmlosen.
Große Forschritte sehe ich In der Verhältnisbestimmung VON Schrift und

Tradition/Kirche“. In der gCI‘HCiHSHI'I]CII Verantwortung aller Gläubigen {ür den
Gilauben und dıe Schriftgebundenheit des Lehramtes. In der Rechtfertigungslehre
und ıhren Draktischen KOI1SC(]UCHZCH In der Ordinationsgebundenheit des
Amıtes (41325 In der Verhältnisbestimmung der S und Universalkırche. SUOQal

V O] 3: Dıie katholische SCHE anerkennt ıe Berechtigung dieser Scedenken Pa U5)
. SOmuıt ISı dıe leiliee Crı Huch der Karche“ ( 5())
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in der Legıitimität eines Deirus- oder Einheitsamtes’ bıs nın leiblicher Auferste-
ung, Fegefeuer und Heılıgenverehrung.

Diese ausgesprochene Expertenarbeıt ist in eınerN und dennoch gul
verständlichen Sprache verfasst. So ist SIE auch eiıne wıllkommene ökumenische
Glaubensinformatıon für dıe Gemeiminden. Sıe nıvelhert nıcht 1Im Konsensstil die
Unterschiede, sondern ze1igt konfessionelles Profil Uurc dıe Einbeziehung
frömmigkeıtsgeschichtlicher Aspekte kommt dıe Innenperspektive der jeweiligen
konfessionellen PraxIs, das spirıtuelle Koloriıt und dıe konfessionellen Empfind-
lıchkeıten, ZUlT Sprache DIe theologische Argumentatıon bekommt eıne Dras-
matısche Komponente. Okumenische Verständigung verlangt somıt nıcht UT e1-
nen theologıschen Reflexionsprozess, sondern auch eine Aufarbeıtung der emot10-
nalen und spirıtuellen Verankerung VOoN theologischen Sachfragen In der eigenen
Konfession. Aazu dıe Bereıtschaft, sıch HEG dıe niragen und theologisc all-

dersgearteten Gewichtungen des Dıalogpartners auf NECUC Erfahrungen einzulassen
und sıch für Einsıchten in dıe theologıschen Hıntergründe der eigenen Konfessıion

{1{Inen Deshalb wünsche ich ( OMMUNLO SancLorum eıne lebhafte Rezeption in
den Gemeınnden.

Ulrich Winkleı:
Assıstent a Instıtult für dogmatısche Theologıe

Wıe in allen l ragen Inussen sıch auch hıer wırklıch beıde eılen bewegen. .Eıne Versöh-
I m Blıck auf cn ‘Petrusdienst) kann UT gedacht werden als Umkehr und 3ekech-
[unNng, als Neuaniang der unıversalen (jemenmnschaft auf der Grundlage der gemeInsam pra-
genden Überlieferungen. |diese Aufgabe stellt sıch gleıchermaßen allen Kırchen “


